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Das Immunsystem 

Ein Schlüssel im Kampf gegen 
nicht-kleinzelligen Lungenkrebs 

ANZEIGE

Laut Robert Koch-Institut ist Lungenkrebs in 

Deutschland die zweithäufigste Krebsart bei 

Männern und die dritthäufigste bei Frauen.1 So 

erkrankten 2012 ca. 52.500 Menschen neu an 

Lungenkrebs.1 Trotz der Fortschritte in der Krebs-

forschung ist die Prognose für Patienten mit Lun-

genkrebs im fortgeschrittenem Stadium – d. h. der 

Krebs hat sich bereits im Körper ausgebreitet – 

nach wie vor ungünstig.1 Es besteht daher weiterhin 

ein hoher Bedarf an neuen Therapieansätzen. Eine 

innovative Erweiterung der Behandlungsmöglich-

keiten für Patienten mit nicht-kleinzelligem Lun-

genkrebs im fortgeschrittenen Stadium stellt die 

immunonkologische Therapie dar.  Die hier einge-

setzten Wirkstoffe verfolgen einen anderen Ansatz 

als bisherige Behandlungsformen:2 Sie zielen da-

rauf ab, das körpereigene Immunsystem für den 

Kampf gegen den Krebs stark zu machen und zu 

reaktivieren.

Lungenkrebs ist in Deutschland nicht nur weit verbreitet, 
sondern ist mit Abstand die häufigste Krebstodesursache 
bei Männern und die zweithäufigste bei Frauen.1 Lungen-
krebs – auch Lungenkarzinom genannt – ist eine Krebser-
krankung, die meist aus dem Lungengewebe hervorgeht.3 
Es werden zwei Arten von Lungenkrebs unterschieden: 
Das kleinzellige und das nicht-kleinzellige Lungenkarzi-
nom. Insgesamt kommt der nicht-kleinzellige Lungenkrebs 
mit über 80 Prozent am häufigsten vor.3 Früh erkannt, 
besteht beim nicht-kleinzelligen Lungenkrebs eine Chance 

auf Heilung, sofern der Tumor vollständig operativ ent-
fernt werden kann.4 Allerdings macht sich Lungenkrebs 
oft erst spät bemerkbar, was eine Früherkennung und 
rechtzeitige operative Entfernung erschwert.5  Symptome, 
die auf Lungenkrebs hindeuten können, sind meist sehr 
unspezifisch und so vieldeutig, dass sie oft fälschlicher-
weise einer anderen Erkrankung zugeschrieben werden, 
wie z. B. einer chronischen Bronchitis.5 

Behandlungsmöglichkeiten bei Lungenkrebs 

im fortgeschrittenen Stadium

Hat der Krebs bereits gestreut – das heißt, er hat bereits 
Metastasen bzw. Tochtergeschwüre in anderen Organen 
und Geweben gebildet und sich im Körper ausgebreitet – 
bezeichnet man dies als fortgeschrittenes Stadium.4 Eine 
Heilung ist zu diesem Zeitpunkt in der Regel nicht mehr 
möglich. Ziel der Behandlung ist es dann, Beschwerden 
zu lindern und ein Fortschreiten der Erkrankung so lange 
wie möglich hinauszuzögern. In dieser Situation kommen 
Chemo- und Strahlentherapien zum Einsatz sowie soge-
nannte „zielgerichtete Medikamente“.4 Obwohl die Ent-
wicklungen der letzten Jahre die Prognose bei Patienten 
mit nicht-kleinzelligem Lungenkrebs im fortgeschrittenen 
Stadium verbessert haben, ist die Prognose weiterhin 
ungünstig und der Bedarf an effektiven und innovativen 
Therapien sehr groß.1  

Weiterentwicklung in der Krebstherapie

Seit einiger Zeit befasst sich die Krebsforschung mit ei-
nem innovativen Ansatz im Kampf gegen den Krebs – 
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Wie funktioniert die Therapie? 

Eine immunonkologische Therapie 
greift an den sogenannten T-Zellen an. 
Diese sind ein Teil des Immunsystems.

Normalerweise erkennen 
T-Zellen Krebszellen und 
können diese zerstören.

Bei manchen Krebsformen bilden die 
Krebszellen jedoch Strukturen auf ihrer 

Oberfl äche, die dazu beitragen, die 
T-Zelle zu inaktivieren.

So bleiben die Krebszellen 
verborgen und können 
ungehindert wachsen.

Eine immunonkologische Therapie 
hilft dabei, diese Strukturen auf 
der Oberfl äche zu blockieren.

So können die T-Zellen die Krebszellen 
wieder erkennen und sie wieder 

angreifen.

Abbildung: Therapieprinzip der Immunonkologie Quelle: MSD
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Unterstützung im Umgang mit der Diagnose

Die Diagnose Lungenkrebs bedeutet für Betroffene 
eine enorme Belastung. Der Befund und die not-
wendigen Behandlungen können bei den Patienten 
große Ängste auslösen, weshalb Aufklärung in dieser 
Situation sehr wichtig ist. Auf www.immunonkologie.de 
finden Betroffene sowie ihre Angehörigen ausführliche 
Informationen und Hilfestellungen zur immunonkolo-
gischen Therapie und Krebserkrankungen. 

der immunonkologischen Therapie. 
Die innovativen Medikamente aus 
dem Bereich der Immunonkologie 
bieten neue Behandlungsmöglich-
keiten für Patienten mit bestimmten 
Krebsarten in fortgeschrittenen Sta-
dien. Ob eine solche Therapie in 
Frage kommt, ist von unterschied-
lichen individuellen Faktoren eines 
Patienten abhängig und kann nur 
zusammen mit dem behandelnden 
Arzt entschieden werden. Immun-
onkologische Wirkstoffe verfolgen 
einen anderen Ansatz als bisherige 
Behandlungsformen:2 Sie zielen dar-
auf ab, das körpereigene Immunsys-
tem für den Kampf gegen den Krebs 
stark zu machen und zu reaktivieren. 
Das Immunsystem der Krebspatien-
ten kann so wieder in die Lage ver-
setzt werden, Krebszellen zu erken-
nen und sie zu bekämpfen.

Das Immunsystem – ein 

Schlüssel im Kampf gegen Krebs

Das Immunsystem hat verschiedene Arten von Zellen, 
die alle unterschiedliche Aufgaben haben. Eine zentrale 
Rolle bei der körpereigenen Immunabwehr spielen die 
sogenannten T-Zellen oder T-Lymphozyten (siehe Abb.). 
Das sind Immunzellen, die direkt Tumorzellen angreifen. 
Tumorzellen, die bestimmte Strukturen auf ihrer Oberflä-
che haben, können jedoch genau diese T-Zellen aktiv ab-
schalten. Hier setzt die immunonkologische Therapie an, 
indem sie diesen Abschalt-Mechanismus wieder aufhebt. 
Immunzellen, die von den Krebszellen ausgetrickst und an 
ihrer Abwehrfunktion gehindert werden, können dadurch 
wieder in die Lage versetzt werden, die Krebszellen zu 
erkennen und diese zu bekämpfen – das Immunsystem 
wird sozusagen reaktiviert.4 Unter immunonkologischen 
Therapien können jedoch auch Nebenwirkungen, wie z.B. 
überschießende Reaktionen des Immunsystems (Autoim-
munreaktionen), auftreten.4

Immunonkologische Therapien bieten bestimmten Pa-
tienten mit nicht-kleinzelligem Lungenkrebs im fortge-
schrittenen Stadium neue Behandlungsmöglichkeiten. 

Vor Therapiebeginn mit bestimmten immunonkologischen 
Substanzen muss bei einigen Anwendungsgebieten erst 
ein sogenannter Biomarker-Test durchgeführt werden. Der 
Test gibt Auskunft über die Merkmale auf der Oberfläche 
der Krebszellen, die für die Abschaltung der Immunzel-
len verantwortlich sind. Es wird geprüft, ob und in wel-
chem Umfang diese bestimmten Oberflächenstrukturen 
vorhanden sind. Patienten, die eine große Anzahl dieser 
Strukturen aufweisen, haben eine höhere Wahrschein-
lichkeit von bestimmten immunonkologischen Therapien 
zu profitieren.4
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